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H A B EC K- EN T S C HEIDUN G

Dann kannman es gleich lassen

Ein bisschen Atomkraft

Dieser Kommentar hätte Sie vor
einem Jahr noch so richtig in Wal-

lung gebracht. Maskenpflicht. Was war
das für einReizwort. Für die einenFrei-
heitsberaubung schwerster Art, für die
anderender heiligeGral derCorona-Be-
kämpfung. Und nun? Scheinen dem
Thema selbst die Entscheider mit
Gleichgültigkeit gegenüberzustehen.
Anders ist nicht zu erklären, warum

erst eine Verschärfung der Masken-
pflicht angekündigt wurde, sie jetzt in
Flugzeugen aber fallen soll. Da denkt
sich jeder:Diewissenwohl selbst nicht,
was richtig ist. Denn von einer hochdy-
namischenSituationmit ständig neuen

Erkenntnissen kann nach zweieinhalb
Jahren Pandemie wirklich nicht mehr
dieRede sein.Die Folgendieses Schlin-
gerkurses sieht längst jeder selbst, der
Bus undBahn fährt: DieMaskenpflicht
wird hier eher als Empfehlungwahrge-
nommen. Kontrollieren kann sie ohne-
hin niemand richtig. Das weiß freilich
auch die Politik, hat diesen Durch-
wurschtel-Zustand aber so laufen las-
sen. Ehrlicher wäre gewesen: Masken-
pflicht aufhebenundwieder einführen,
wenn wirklich unvermeidbar. Dann
nehmendie Leute das auch ernst. Statt-
dessenmacht nun jeder, was er denkt.
WirklicheVerhaltensänderungen sind

nur noch zu erwarten, wenn Corona
tatsächlich noch einmal an Schrecken
gewinnt, etwa durch gefährlichere Va-
rianten. Dann werden die Menschen
von alleine wieder vorsichtig – weil
Eigenverantwortung eben doch die
stärksteWaffe in der Pandemie ist.

dominik.dose@suedkurier.de

InKrisenhelfenKompromisslösungen
seltenweiter. Zu spürenbekommtdas

im Augenblick Robert Habeck. Sein
Vorschlag, zwei Atomkraftwerke als
Notreserve am Netz zu lassen und das
dritte abzuschalten, soll beide Seiten
zufriedenstellen - dieAusstiegs-Hardli-
ner in seiner Partei wie auch jene Teile
in Wirtschaft und Bevölkerung, die
Angst vor winterlichen Stromausfällen
und kollabierenden Industriezweigen
haben. Erreicht hat er das Gegenteil.
Alle trampeln aufHabecks Planherum,
allewüten. EinbisschenAtomkraft geht
ebenwohl doch nicht.
Die Stimmung wenden kann der

Wirtschaftsminister nur, wenn er die

Grundlagen seiner Entscheidung klar
darlegt. Zu viele Fragen sindnochoffen.
Wie kommt Habeck zu der Einschät-
zung, Strom-Engpässe oder gar ein
Blackout im Winter seien ausgeschlos-
sen? Fachleute sinddaweniger optimis-
tisch. Kann man ein Atomkraftwerk
wirklich indenStand-by-Betrieb schal-
ten? Und:Was ist dran amVorwurf von
FriedrichMerz, das Akw Emsland wer-
de nur deswegen abgeschaltet, weil der
Minister seinen grünenParteifreunden
in Niedersachsen nicht den Landtags-
wahlkampf zerdeppern wolle?
Habeckwollte denStreit umdieKern-

kraft mit seiner Sowohl-als-auch-Ent-
scheidungbeenden, jetzt flammt er erst
richtig auf. Schon mit der Gasumlage
agierte der Vorzeigeminister der Grü-
nenwenig glücklich.Nunbringt ihndie
Atomentscheidungweiter in dieDefen-
sive.Wie es scheint,wartet nicht nur die
CDU darauf, sondern auch der Koali-
tionspartner FDP.

dieter.loeffler@suedkurier.de

Werden die Maskenregeln
gerade abgeschafft oder ver-
schärft? Das weiß keiner mehr so
genau. Die Corona-Politik scheint
am Ende zu sein.

Wirtschaftsminister Habeck
wollte den Streit um die Kernkraft
mit seiner Sowohl-als-auch-
Entscheidung beenden. Jetzt
flammt er erst richtig auf.

V O N D O M I N I K D O S E

V O N D I E T E R L Ö F F L E R

Regierungswechsel in Großbritannien… HARM BENGEN/ TOONPOOL

Wie bekannt und
beliebt sinddieMit-
glieder der Landes-
regierung? Auch
mit dieser Fra-
ge beschäftigt sich
der aktuelle BaWü-
Check der baden-
württembergischen
Tageszeitungen, bei
dem das Institut für

Demoskopie (IfD) in Allensbach im
August landesweit eine repräsentative
Umfrage unter 1018 Bürgern ab 18 Jah-
ren durchgeführt hat.
Nun ist es keine Überraschung, dass

86 Prozent der Befragten angeben, Ba-
den-Württembergs Ministerpräsident
Winfried Kretschmann (Grüne) zu
kennen. In Landesregierungen sinddie
Regierungschefs schon immer diejeni-
gen, die im Land am stärksten wahrge-
nommen werden. Dass Kretschmann,
der erste grüne Ministerpräsident in
der Geschichte Deutschlands, schon
seit 2011 im Amt ist, verstärkt seine Be-
kanntheit noch. „Mich wundert eher,
dass sein Wert unter 90 Prozent liegt“,
sagt Frank Brettschneider, Kommuni-
kationswissenschaftler anderUniversi-
tät Stuttgart-HohenheimaufNachfrage
des SÜDKURIER.
Interessant ist aber ein andererWert.

Bei der Frage nach der Zufriedenheit
mit den Mitgliedern des Kabinetts lan-
det Kretschmann mit der Note 3,4 nur
imMittelfeld auf Platz sechs. Laut Brett-
schneider hängt der bescheidene Wert
des Grünen-Politikers wohl damit zu-
sammen, dass ihn viele kennen, also
auchdiejenigen, die kein gutesBild von
ihm haben. Dies müsse bei der Befra-
gung berücksichtigt werden.
Den gegenteiligen Effekt kann man

wohl bei Finanzminister Danyal Bayaz

(Grüne), JustizministerinMarionGent-
ges (CDU) und Wohnungsbauministe-
rin Nicole Razavi (CDU) beobachten.
Bei der Bewertung schneiden sie mit
3,1 (Bayaz) und 3,2 (Gentges und Ra-
zavi) am besten ab. Bekannt ist Bayaz
aber nur knapp jedem fünften Befrag-
ten, Gentges und Razavi gar nur etwa
jeder zehnten Person. „Wer sie bewer-
tet, hat sich vermutlich intensiver mit
ihnen beschäftigt. Darunter dürften
auch viele Personen sein, die mit den
jeweiligen Parteien sympathisieren“,
so Brettschneider.
Bayaz sei jedoch ein Sonderfall. Er

trete frisch auf und zeichne in den so-
zialen Medien ein sehr nahbares Bild
von sich, so Brettschneider. Auch in

Kretschmann auf Platz 6
BaWü-Check: Wie zufrieden
sind die Bürger mit der Lan-
desregierung? Der Minister-
präsident landet im Mittelfeld

V O N M I C H A E L S C H W A R Z
politik@suedkurier.de

Frage: „Sehen Sie den kommenden 12 Monaten mit Hoffnungen oder Befürchtungen entgegen?“

Mit Hoffnungen

AugustJuniMärzJan.Okt./Nov.JuliJan.Dez.Nov.Okt.

Mit Skepsis
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Mit Befürchtungen Basis: Baden-Württemberg,
Bevölkerung ab 18 Jahre

Im Stimmungstief

Für ausreichend bezahlbaren Wohnraum sorgen

Für ausreichend Pflegekräfte sorgen

Den Umwelt- und Klimaschutz fördern

Bekämpfung der Kriminalität, Schutz vor Verbrechen

Die Corona-Pandemie weiter bekämpfen

Eine solide Haushaltspolitik
Die digitale Ausstattung von Schulen verbessern

Für flächendeckend schnelles Internet sorgen

Eine verlässliche Kinderbetreuung sicherstellen

Für eine effiziente Verwaltung sorgen

Frage: „Hier sind verschiedene politische Ziele aufgeschrieben. Welche dieser Ziele halten Sie für
die Politik hier in Baden-Württemberg für besonders wichtig?“

Den Ausbau von Windkraftanlagen und Stromtrassen
vorantreiben

Das Straßen- und Schienennetz in Baden-Württemberg
verbessern bzw. ausbauen
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Basis: Baden-
Württemberg,

Bevölkerung ab
18 Jahre

Die politischen Prioritäten der Bevölkerung

Frage: „Hier stehen verschiedene Landespolitiker. Von welchen haben Sie schon einmal gehört
oder gelesen?“

86
Angaben in Prozent

58
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8

Winfried Kretschmann
Thomas Strobl

Manfred Lucha
Winfried Hermann

Peter Hauk
Nicole Hoffmeister-Kraut

Danyal Bayaz
Theresia Bauer

Theresa Schopper
Thekla Walker
Nicole Razavi

Marion Gentges
Von keinem davon Basis: Baden-Württemberg, Bevölkerung ab 18 Jahre

Nur geringe Bekanntheitswerte der meisten Landesminister

SÜDKURIER

BaWü-
Check

Note 3,1 bei der
Frage nach der Zu-
friedenheit: Danyal
Bayaz (Grüne).

3,4: Landwirt-
schaftsminister
Peter Hauk (CDU),
seit 2011 dabei.

3,2: Nicole Razavi
(CDU), Ministerin
für Wohnen und
Entwicklung.

3,6: Winfried
Hermann (Grüne),
Verkehrsminister,
folgt weiter hinten.

3,3: Die scheiden-
de Wissenschafts-
ministerin There-
sia Bauer (Grüne).

3,6: Innenminis-
ter Thomas Strobl
(CDU) auf dem
zweitletzten Platz.

3,2: Landesjustiz-
ministerin Marion
Gentges (CDU)
folgt auf Platz 2.

3,4: Kultusmi-
nisterin Theresa
Schopper (Grüne),
seit 2021 im Amt.

3,3: Wirtschafts-
ministerin Nicole
Hoffmeister-Kraut
(CDU).

3,6: Thekla Walker
(Grüne), Umweltmi-
nisterin, ebenfalls
neu im Kabinett.

3,4: Winfried Kret-
schmann (Grüne)
landet nur noch im
Mittelfeld.

3,7: Sozialminis-
ter Manfred Lucha
(Grüne) landet auf
dem letzten Platz.

seinem Feld der Finanzpolitik wirke
er seriös. Zudem gelte er als einer der
potenziellen Kretschmann-Nachfolge-
kandidaten. Dies alles erkläre seine et-
was höheren Sympathiewerte. Wobei
insgesamt die Zufriedenheitswerte der
einzelnen Minister im Kabinett sehr
eng zusammenliegen.
Auf dem letzten Platz der Zufrieden-

heitsskala befindet sich laut Allens-
bach-Studie Sozialminister Manfred
Lucha (Grüne). Bei ihm dürften die
Probleme beim Corona-Management
eine Rolle gespielt haben. Innenminis-
ter Thomas Strobl (CDU) ist Vorletzter.
„Strobl polarisiert“, sagt Brettschnei-
der.Die Ermittlungender Staatsanwalt-
schaft gegen Strobl dürften auch seine

UnterstützungbeiCDU-Anhängern re-
duziert haben.
Im Übrigen bescheinigt der BaWü-

Check dem Land ein Stimmungstief.
Aktuell sehen nur 21 Prozent der Ba-
den-Württemberger den kommenden
12 Monaten mit Hoffnungen entgegen,
so wenige wie bei keiner Allensbacher
Umfrage zuvor.Die Erklärung:DieBür-
gerinnen und Bürger sind seit Beginn
der Corona-Pandemie mit einer Viel-
zahl von Krisen konfrontiert, wie sie
großeTeile der Bevölkerungnochnicht
erlebt habenund schongar nicht gleich-
zeitig. Der Eindruck, dass sich immer
neue Krisen einstellen, ohne dass die
bisherigen gelöst sind, sorgt für dieses
historische Stimmungstief.

„Mich wundert eher, dass
sein Wert unter 90 Prozent
liegt.“

Frank Brettschneider, Kom-
munikationswissenschaftler

an der Uni Hohenheim, über Kretschmann
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